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1. Motivation: Der politische und gesellschaftliche Wille 

Es besteht politischer Konsens – etwa in der EU ausgedrückt durch eine entsprechende verbind-

liche Richtlinie – dass der Anteil der Erneuerbaren Energien (EE) weiter zunehmen soll. Die EU-

Mitgliedstaaten einigten sich im März 2007 auf die Formel „20-20-20 bis 2020“: Reduktion des 

CO2-Ausstoßes um 20 %, Verringerung des Energiebedarfes um 20 %, Erhöhung des Anteils 

erneuerbarer Energieträger von 8,5 % im Jahre 2005 auf 20 % im Jahre 2020 und Erhöhung der 

Biotreibstoffe von derzeit 2 % auf 10 % bis 2020. Das von der EU-Kommission im Jänner 2008 

vorgestellte Klimapaket mit erstmals auch rechtlich verbindlichen Zielvorgaben für alle 

Mitgliedsländer legt z.B. für Österreich eine Verringerung der Treibhausgase um 16 % sowie den 

Ausbau der erneuerbaren Energieträger auf 34 % fest. Diese ehrgeizigen Ziele erfordern rasche 

und konkrete Umsetzungsschritte, sowohl zum Ausbau erneuerbarer Energieträger wie auch 

zum Energiesparen. Abgesehen von diesen Vorgaben der EU soll für Österreich bis 2020 laut 

österreichischer Klimastrategie (BMLFUW, 2007) der Anteil an erneuerbaren Energieträgern am 

Gesamtenergiebedarf von 23 % (2004) auf 45 % im Jahr 2020 verdoppelt werden. In 

Deutschland betrug der Anteil der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien zum gesamten 

Stromverbrauch 2008 knapp 15 % (AGEB, 2009) und soll laut Erneuerbare-Energien-Gesetz 2009 

(EEG, 2009) bis zum Jahr 2020 auf mindestens 30 % ansteigen. 

Das Research Studio iSPACE war in Europa die erste Einrichtung die Web-basierte interaktive 

Potenziale als „Atlas“ oder „Energieportal“ erstellt hat. Mittlerweile wurde auch von der 

(Deutschen) Agentur für Erneuerbare Energien ein Potenzialatlas erstellt, der auf technische 

Potenziale in Deutschland zur Nutzung regenerativer Energien hinweist (AEE, 2009) und der den 

Flächenverbrauch von heute bis zum Jahre 2020 für Erneuerbare Energien angibt. So kann 

beispielsweise die Windenergie an Land bis 2020 ein Fünftel des deutschen Strombedarfs decken 

und benötigt dafür etwa 0,75 Prozent der Landesfläche.  

Die Grundidee, die das Research Studio iSPACE seit 2004 als Brückenbildung zwischen 

Universitärer Forschung und Industrie betreibt zeigt die Potenziale der Geoinformatik auf in der 

konkreten Umsetzung abstrakter politischer Festlegungen. 



Geoinformatik 2010 17.-19. März 2010, Kiel                     
 

2. Empirische Forschungen im Research Studio iSPACE in den letzten 5 Jahren 

Das Research Studio iSPACE liefert bereits seit 2004/05 räumlich explizite Studien zu 

Energiepotenzialen, Nachfrage und zur Regionalen Energieversorgung (REV). REV ersetzt 

zunehmend den Begriff „Energieautarkie“ der in der Öffentlichkeit missverstanden werden kann, 

im Sinne einer „echten“ Autarkie. Es werden auch bei Energieautarkie keine bestehenden 

Leitungsnetze von Regionen gekappt und selbst bei rechnerischer Ausgeglichenheit muss häufig 

Spitzenstrom oder Nachtstrom aus Gründen der Netzbelastung ausgetauscht werden. Nach einer 

aktuellen Definition (George et al., 2009) können unter Regionaler Energieversorgung all 

diejenigen koordiniert durchgeführten Aktivitäten einer Stadt, Gemeinde oder Region 

verstanden werden, die dem Ziel dienen, unter Verwendung richtungweisender Technologien 

und Verfahren, einer Hebung  der  Lebensqualität  der  Betroffenen  und  einer  Erhöhung  der 

gesamten Performance der Region die Energieversorgung so zu organisieren, dass sie auch 

ökonomisch Vorteile im Vergleich zu zentralen Versorgungsstrategien bietet. 

iSPACE hat 2004 in dem in Österreich national geförderten Forschungsprojekt VKAR ein 

räumliches Modell zur „Ermittlung und Evaluierung regionaler Energiepotenziale und 

Verbrauchsstrukturen zur Entwicklung nachhaltig autarker Regionen im Sinne der Energie- und 

CO2-Bilanz“ durchgeführt. Viele weitere Studien bauen auf diesen methodischen Ergebnissen 

(Mittlböck et al., 2007) sowie den Algorithmen linearer Optimierung (Biberacher, 2007) auf. 

 
 

Abb. 1: Beispiel Workflow zur Ermittlung des Windkraftpotenzials  
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iSPACE führte 2006/07 eine umfassende Studie  zur energetischen (Selbst)Versorgung  der 

Region Rhein-Sieg/Bonn (Rhein-Sieg-Kreis  und  Stadt  Bonn) durch, die große Aufmerksamkeit in 

der Presse und Öffentlichkeit erzielte (Biberacher et al., 2008). Der Schwerpunkt lag in einer 

räumlich aufgelösten Betrachtung (250m Rasterauflösung) der energetischen Nachfragesituation 

ebenso wie in der Bewertung der potenziellen Nutzbarmachung  regionaler Energiepotenziale.  

Abbildung 1 zeigt  exemplarisch den Workflow und die Constraints zur Ermittlung des 

technischen Windkraftpotenzials. Das ermittelte Windpotenzial für den Rhein-Sieg Kreis und 

Bonn ist in Abbildung 2 dargestellt. Die  übergeordnete  Fragestellung ist hierbei die potenzielle  

energetische Selbstversorgung  im Rhein-Sieg-Kreis und wie sich diese in Teilräumen ausprägen 

könnte (Abbildung 3). 

Mittlerweile sind zahlreiche weitere Studien durchgeführt worden die die Methodik stets 

weiterentwickelten so dass im zentralen Teil des GIS-basierten Workflows lineare 

Modellierungsmodelle in der Programmierumgebung GAMS integriert wurden, in die mehrere 

Personenjahre an Entwicklung geflossen sind und die auch international (etwa in den EU-FP7 

Projekten ENERGEO und PROFICIENCY) eingesetzt werden.  

 

Abb. 2: Beispiel „eingeschränkt technisches Windkraftpotenzial“ für die Region Bonn/Rhein-Sieg 

nach zahlreichen Ausschlusskriterien pro Rasterzelle (250*250m) in MWh/a. 

Die Vorgangsweise um zu einer dezentralen Regionalen Energieversorgung (REV) zu gelangen ist 

vereinfacht: 

• Ermittlung der regional verfügbaren erneuerbaren Energiepotenziale (theoretisch – 

technisch – eingeschränkt technisch ) 

• Ermittlung von regionalen räumlichen Bedarfsszenarien 
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• Optimierung der Inwertsetzung regional verfügbarer erneuerbarer Energiepotenziale 

zur Deckung des regionalen Bedarfs 

• Interaktive Visualisierung und individuelle Abfragen über Webportale 

 

3. Diskussion 

In den meisten Nationalstaaten gibt es gesetzliche Grundlagen und teilweise auch Masterpläne 

bis wann welcher Anteil durch welche Energieträger bereitgestellt werden soll. Dem Autor ist 

aber kein Fall bekannt in denen diese politischen Willensbekundungen mit konkreten Karten 

kombiniert sind WO für WELCHEN Energieträger welches Potential veranschlagt wird und wie 

dieses in Wert gesetzt werden soll. Eher finden sich noch konkretere Darstellungen zur aktuellen 

Nachfragesituation und zur prognostizierten Nachfragesituation sowie zum Verteilungsnetz.  

 

Abb. 3: Regionalisierung in Sub-Regionen hinsichtlich möglichst effizienten Ausgleichs zwischen 

Potenzialen und Nachfrage über lineare Optimierung (Biberacher 2007), hier für die Region Bonn-

Rhein-Sieg. Die Sub-Regionen sind nicht mit dem Begriff „Autarkie“ gleichzusetzen sondern sind 

methodisch belastbare Vorschläge für politische Entscheidungsträger hinsichtlich funktionaler 

Planungsregionen. 

Neben Einsparungs- und Effizienzsteigerungsmaßnahmen gilt es nachhaltige und ganzheitliche 

Ausbaustrategien zu entwerfen, damit verfügbare Ressourcen an EE in Regionen identifiziert, 

quantifiziert, räumlich differenziert der Nachfragesituation gegenübergestellt und letztlich 

bestmöglich genutzt werden können.  



Geoinformatik 2010 17.-19. März 2010, Kiel                     
 

Aus Sicht der Geoinformatik sind neben der unten angeführten Literatur besonders die 

zunehmenden interaktiven Web-basierten Planungsinstrumente als Trend, Herausforderung und 

Chance zu nennen. 

Derzeit werden vermehrt sowohl in Österreich als auch in Deutschland WebPortale aufgebaut, 

die zunehmend als Energieportale bezeichnet werden (z.B. ispace.researchstudio.at). Die  Web  

Applikationen dienen dabei vor allem einer  dynamischen Szenariogenerierung  zur  

Inwertsetzung  der  einzelnen erneuerbaren Energieträger, etwa Photovoltaik, Solarthermie, 

Wind, Geothermie und Biomasse.  

Der  Nutzer  kann  den Anteil  der  Inwertsetzung  der  einzelnen  Energieträger individuell 

bestimmen und variieren, um so in einer Online-Live-Visualisierung die aus  seiner  Auswahl  

resultierenden  Ergebnisse  zu  erhalten.  Damit  kann  der potenziell mögliche energetische 

Selbstversorgungsgrad der jeweiligen Stadt, Gemeinde oder Bezirk dargestellt werden 

beziehungsweise aufgezeigt werden wie mögliche selbstversorgende Teilregionen aussehen 

könnten. 

Die hier kurz genannten Beispiele sind großteils in frei verfügbaren Publikationen auf der 

Website ispace.researchstudio.at zugänglich. 
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